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Gymnostomum calcareum Nees & Hornsch.
Kalk-Nacktmundmoos, Pixie calcicole, Blunt-leaved Tufa-moss
Charakteristische Merkmale: Gymnostomum calcareum wird durch die Kombination folgender Merkmale
charakterisiert: (1) niederwüchsige Pflanzen, 0.5-2 cm hoch, rasig oder in dichten Polstern. (2) Stämmchen zart, mit
Zentralstrang. (3) Blätter linealisch zungenförmig, 0.4-1 mm lang. (3) Blattspitze stumpf abgerundet bis vereinzelt
spitz. (4) Blattrippe im unteren Blatt bis 50 µm, unterhalb der Spitze endend, nur mit dorsalem Stereidenband. (5)
Laminazellen dicht und niedrig papillös, trüb. (6) Kapsel aufrecht, ellipsoidisch, bräunlich. (7) Peristom fehlt.
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Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004



































Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Glarus, Graubünden,
Jura, Luzern, Neuenburg, Nidwalden, Obwalden,
Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, St. Gallen, Tessin,
Thurgau, Uri, Waadt, Wallis, Zürich
Naturräume:
Jura, Mittelland, Alpen
Europa: verbreitet im Mittelmeergebiet, doch auch
westlich bis Grossbritannien und Irland, nördlich bis
Südskandinavien und östlich bis ins Baltikum, nach
Russland (Kaukasus) und in die Türkei.
Weltweit: Nord-, Mittel- und Südamerika, Europa und
Makaronesien, Afrika, Asien, Australien, Neuseeland,
Tasmanien.
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Ökologie
Lebensraum: Laubmisch-, Schlucht- und Bergwälder, Tobel, Hohlwege, Steilufer von Bächen und Flüssen,
Steinbrüche, Kiesgruben, Schutthalden und Blockfelder, flache, stark geneigte, senkrechte bis überhängende
Felswände, felsdurchsetzte Weiden und Hochstaudenfluren, gar auf Gipfeln, auf Mauern und Stoppeläckern
angetroffen; schattig und luftfeucht bis offen und lichtreich.
Substrat: übererdeter Kalkfels (Dolomit, Malmkalke, Tropfstein), Kalkdetritus und -rohboden, Tuffstein, Kalkschiefer
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Beschreibung
Pflanzen: 0.5-2 cm hoch, in lockeren Rasen bis dichten Polstern, hellgrün bis gelblich, unten bräunlich. Blätter trocken
eingedreht verbogen, feucht aufrecht abstehend bis leicht zurückgebogen. Stämmchen rötlich-braun, dünn,
zerbrechlich, mit Zentralstrang. Rhizoide rötlich-braun, kräftig. Selten einzellreihige Brutkörper gestielt in den oberen
Blattachseln.
Blätter: zungenförmig bis linealisch, 0.4-1 mm lang. Blattgrundzellen rechteckig, glatt und hyalin. Laminazellen
rundlich-quadratisch, 5-10(-12) µm, papillös und trüb, etwas dickwandig. Blattrand flach, krenuliert, in der Spitze
teilweise zweizellschichtig. Blattspitze stumpf abgerundet bis spitz. Rippe gelblich- bis rötlich-grün, im unteren Blatt
30-50(-65) µm, kurz unter oder in der Spitze endend, ventral im oberen Blatt mit kurzen, grünen, papillösen
Aussenzellen, im Querschnitt nur mit einem dorsalen Stereidenband.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Seta gelblich, 3-8 mm. Kalyptra 1.2-1.5 mm. Kapsel aufrecht,
ellipsoidisch, braun, 0.6-0.8 mm. Deckel geschnäbelt, 0.4-0.5 mm. Peristom fehlt. Anulus aus 3-5 Reihen querbreiter,
rötlicher, dickwandiger Zellen. Sporen papillös, 8-12 µm.
Informationsstand 01.2016
Anmerkungen
Whitehouse & Crundwell (1991) wiesen bei Gymnostomum calcareum eine grundsätzliche Fähigkeit zur
Brutkörperbildung nach und erhielten in vitro-Kulturen charakteristische, einzellreihige Gemmen auf
Sekundärprotonema. Unter natürlichen Wuchsbedingungen wurden diese bis dahin nicht beobachtet.
C. Sergio (2006) beschrieb für die Mittelmeerregion (Spanien, Marokko, Italien, Malta, Griechenland, Türkei, Kroatien)
eine Varietät Gymnostomum calcareum var. atlanticum, mit den Merkmalen einer regelmässigen Sporophyten- und
Brutkörperbildung sowie zweizellschichtigen Randbereichen im oberen Blattdrittel. Sergio weist in dieser Abhandlung
auch für Gymnostomum calcareum var. calcareum eine Brutkörperbildung auf Rhizoiden und Sekundärprotonema
unter natürlichen Bedingungen nach, die derjenigen von Whitehouse & Crundwell (1991) beschriebenen entspricht
und durch eine einzellreihige Spindelform deutlich von den zweizellreihigen, eiförmigen Brutkörpern von 
Gymnostomum viridulum zu unterscheiden ist.
Informationsstand 01.2016
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
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Asexuelle Reproduktionsorgane /
Brutkörper
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
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Ähnliche Arten
Gyroweisia tenuis
Grosse Ähnlichkeit in Grösse und Habitus.
Brutkörper regelmässig in Blattachseln und an Rhizoiden, bräunlich, zwei- bis mehrzellreihig -> Gymnostomum
calcareum: Brutkörper nur selten, farblos, einzellreihig. (siehe Anmerkungen)
Blattrippe homogen und ohne differenzierte Stereidenbänder (Querschnitt) -> Gymnostomum calcareum: Rippe in
dorsale Stereiden, mediane Deuter und Bauchzellen differenziert.
Laminazellen glatt bis schwach papillös -> Gymnostomum calcareum: Laminazellen dicht papillös.
Deckel kegelig -> Gymnostomum calcareum: Deckel geschnäbelt.
Kapselrand mit grossen, rötlichen Anuluszellen, die sich bei Entdeckelung abrollen -> Gymnostomum calcareum:
Kapselrand mit kleinen, querbreiten, an der Kapselmündung bleibenden, rötlichen, dickwandigen Anuluszellen.
Gymnostomum viridulum subsp. viridulum
Ähnlichkeit im Habitus.
Pflanzen niedriger, 0.1-0.5 cm hoch -> G. calcareum: Pflanzen höher, 0.5-2 cm hoch.
Blätter kürzer, elliptisch zungenförmig, 0.3-0.4(-0.6) mm lang, 2-4 mal so lang wie breit -> G. calcareum: Blätter
länger, linealisch zungenförmig, 0.6-1.0 mm lang, 4-7 mal so lang wie breit.
Brutkörper regelmässig in den oberen Blattachseln, zweizellreihig, oval -> G. calcareum: Brutkörper nur selten,
einzellreihig, spindelförmig. (siehe Anmerkungen)
Gymnostomum aeruginosum
Ähnlichkeit im Habitus.
Pflanzen höherwüchsig, 1-5(-8) cm hoch, dunkel- bis olivgrün -> G. calcareum: Pflanzen niedriger, 0.5-2 cm hoch,
lebhaft frisch- und hellgrün.
Blätter gestreckter, 0.75-1.5 mm lang -> G. calcareum: Blätter gedrungener, 0.6-1.0 mm lang.
Blattrippe kräftig, im unteren Blatt 50-70(-100) µm, mit zwei deutlichen Stereidenbändern -> G. calcareum: Rippe
weniger kräftig, im unteren Blatt 30-50(-65) µm, nur mit kleinerm dorsalen Stereidenband, ventrales Stereidenband
fehlend oder mit sehr wenigen Zellen.
Hymenostylium recurvirostrum
Blätter lanzettlich -> Gymnostomum calcareum: Blätter linealisch bis zungenförmig.
Blattspitze spitz -> Gymnostomum calcareum: Blattspitze unversehrt mit kleinem aufgesetzten Spitzchen, später
stumpf abgerundet.
Blattränder zumindest einer Seite im unteren Blatt schmal zurückgerollt -> Gymnostomum calcareum: Blattränder
flach.
Laminazellen nur schwach und undeutlich papillös, +/- durchscheinend -> Gymnostomum calcareum: Laminazellen
dicht papillös, trüb.
Kapseldeckel bei Sporenreife von der Kolumella emporgehoben -> Gymnostomum calcareum: Deckel bei
Sporenreife abfallend.
Stämmchen dreikantig, mit dreizeiliger Beblätterung -> Gymnostomum calcareum: Stämmchen rund, mit schraubiger
Beblätterung.
Zentralstrang fehlend -> Gymnostomum calcareum: Zentralstrang deutlich.
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Didymodon tophaceus
Pflanzen in höheren Rasen, (2-)4-5 cm hoch -> Gymnostomum calcareum: Pflanzen in niedrigen Rasen, 0.5-2 cm
hoch.
Blätter eilanzettlich -> Gymnostomum calcareum: Blätter linealisch bis zungenförmig.
Blattrand zurückgebogen -> Gymnostomum calcareum: Blattrand flach.
Kapsel zylindrisch -> Gymnostomum calcareum: ellipsoidisch.
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